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Theologıie der efreiung und eın ebenso nützliches Namensverzeichnis runden den and ab Dıe in
Frankfurt gehaltenen Vorlesungen sınd ohl als eıne Summe dessen anzusehen, Wäas CANNONE seıt
Jahren publızıe hat (besonders interessant, eıl der darın Tendenzen in der Befreiungs-
theologıe nıcht bloß historisiert oder interpretiert, sondern seiınen eigenen »kulturethischen« NSsa|
ZUuT Sprache bringt, sınd für den die Wel Kapıtel über dıe Volksirömmigkeıt und Volksrelıgion
(51-88) dem V{f. ist zuzustimmen, WEeNnNn schreıbt, beı der Ausemandersetzung mıt der
Volksweisheıt und -kultur gehe darum, analog das eısten, Wäas TIhomas Von Aquın be1 der
Arıstotelesrezeption geleıstet hat »Im Licht des Glaubens als des Formalobjektes kann also dıe
Lebensweiısheit eiınes jeden Volkes krıtisch geprult, geläutert und durchformt werden«. Der
abschlıeßende Beıtrag skızzıert selbstkriıtisch den künftigen Weg der Befreiungstheologie. Diıese
ırd nıcht UT das olk als Subjekt fördern dıe Ausemnandersetzung mıt dem Marxıiısmus
weıterhın pflegen und dıe Perspektive der Armen ZUT Sprache bringen /-1
aben, sondern SIE soll auch tärker als bısher interdisziplinär vorgehen (  2-1 und das Gesamt
der Theologıe Qhıstorısch, systematısch und praktısch) auf dem en eıner prospektiven Rezeptionder zentralsten Konzılstexte (etwa Lumen gentium und Gaudıiıum el spes herausfordern 8-1
Dıeser Beıtrag hat den Charakter eiınes Programms, dessen Verwirklıchung alle miıtarbeiten
ollten, dıe dıe Theologıe der Befreijung ZuUum Wohle Von Kırche und Welt schöpferisch fortschre1i-
ben wollen

Berlın 'arlano Delgado

Wırth, Laurı Emilio: Protestantismus und Kolonitsation In Brasılien. Der evangelische Gemeinde-
verband In Brasılien. Kontextualität, EkKlesiologie und Institutionalisierung einer deutschen
Einwandererkirche In Santa Catarina (Erlanger Monographie aQus Missıon und ÖOkumene, 15)Verlag der v.-Luth Missıon Erlangen 1993; 198
Krause, Henrique: Lutherische Synode In Brasılıen. Geschichte und Bekenntnis der Evangelisch-Lutherischen Synode VOoNn Anlta Catarına, Parand und anderen Staaten Brasılıens (ErlangerMonographie aQus Mission und Ökumene, 10) Verlag der Ev.-Luth Miıssıon Erlangen 1993:;
345

Der deutsche Eınwanderungsprotestantismus in Brasıliıen und die Deutschtumsproblematik sınd in
den letzten Jahren besser erforscht worden als Jeder andere eıl des lateinamerikanischen
Protestantismus, weshalb eın kleiner Lıiıteraturbericht angebracht ist

Große Verdienste hat sıch der langjährige Dozent der Theologischen Hochschule In S30
Leopoldo, OACHIM FISCHER zumal dıe Erforschung der Geschichte der Rıograndenser Synodeerworben. Genannt se1l NUur seın großer Überblicksbeitrag, der 1970 anlässlıch der in Orto Alegregeplanten Tagung des Lutherischen Weltbundes erschıienen ist »Geschichte der EvangelischenKırche Lutherischen Bekenntnisses in Brasılıen«, In JAHN (Hg.) ESs begann Rıo dos SINOS,
Erlangen 1970, 83200 Zum selben Anlass erschien eın welıterer Überblick dus US-Siıcht Von
THEODORE ACHMANN, Lutherans INn Brazıl. Story of Emerging Ecumenism, Miınneapolıs 1970

Fischers Schüler MARTIN DREHER wurde 975 In Göttingen mıt einer Untersuchung der
Rıograndenser Synode und der Lutherischen Synode promovıIert, dıe 1978 in Göttingen erschıenen
Ist ırche undDeutschtum In derEntwicklung der Evangelischen Kırche Lutherischen Bekenntnisses
Brasilien. RENE RNANI ERTZ wurde 980 In Berlın mıt einer Untersuchung Politische Aus-
wirkungen der deutschen Einwanderung In Südbrasilien. Die Deutschstämmigen und dıe Jaschisti-schen Strömungen In den 330er Jahren promovıIert, die leiıder NUur auf Portugiesisch In Brasılien
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veröffentlicht worden ist Facısmo Sul do Brasıl (0)810 Alegre Er hat darın VOI dem
Hıntergrund der Kontroverse zwıschen JUÜRGEN HELL, Dıie Polıitik des deutschen Reıiches ZUr

Umwandlung Südbrasıliıens In eın überseeisches Neudeutschland 3ILS (Dıss phıl
maschr. , Rostock und der Gegenposıition VO  —_ GERHARD Deutschland und Brasılıen
(19-1 Köln/Wıen 1971, dıe angebliche »deutsche Gefahr« in den dreißıger Jahren untersucht
und sıch seıtdem Urc gezielte Feldforschungen in Brasılıen ZUT polıtıschen Haltung der Deutsch-
stämmiıgen verdient gemacht (vgl Per1go alemäo, Orto Alegre diıesem usammen-
hang INUuSsS$S auch dıe ntersuchung VOoNn KATE ARMS-.  ER, Dıie Nationalisterung der deutschen
Finwanderer und iIhrer Nachkommen In Brasılıen als Problem der deutsch-brasıilianiıschen
Beziehungen Berlın 1970, erwähnt werden.

1989 hat der RZ:. der ebenfalls Dozent [] der Theologischen Hochschule in S30 eopoldo Wädl,
1Im Rahmen der eıhe »Die Lutherische Kırche Geschichte und Gestalten« 10) erstmals iıne
Quellenstudıe über alle 1e7r Eınwanderersynoden vorgelegt: Evangelische Kirchwerdung In
Brasılıen. Von den deutsch-evangelischen Einwanderergemeinden ZUT Evangelischen ırche
Lutherischen Bekenntnisses INn Brasılıen, Gütersloh 1989 Für dıe Forschungsdıiskussıion unbe-
friedigend ist NUN, dass KRAUSE dıe ntersuchung des nıcht verarbeıten konnte und auch
NIC: nachträglıch herangezogen hat, obwohl dıe Veröffentlichung erst vier re späater erfolgt ist

ingegen hat s1e SCNAUSO berücksichtigt WIEeE dıe Arbeiıt dıe ıhm In der maschıinen-
schrıftliıchen Fassung vorlag.

IRTH schıldert dıe Entstehung der Eınwanderergemeıinden ın Santa Catarına, dıe sıch ZUMm Ev
Gemehndeverband zusammenschlıeßen ollten, Im sozlopolıtıschen und wıirtschaftlıchen Kontext
Brasıliıens. Er perlodisiert folgendermaßen: Diıe kongregationale Perjiode 0=19 (Druckfehler
Im Inhaltsverzeichnıiıs »1990«), dıe Überwindung des Kongregationalısmus unter Leıtung Deutscher
KırchenbehördeneKırche und Deutschtum zwıschen brasılıanıscher Natıonalısıerungs-
polıtık und dem Eınfluss des Deutschen Faschısmus (1930-1945/49)

Der Abschnuıtt sollte sachgemäß mıt 1945 enden und der Nachkriegsneuansatz separat
behandelt werden. Warum den umstrıttenen Begriff »Faschısmus« statt „Nationalsozialısmus«
benutzt, bleıbt unbegründet. Er Mag dıesbezüglıch Ge  3 gefolgt se1n, der freiliıch dem Begrıff
Faschismus auch den brasılıanıschen Integralismus der dreißiger Jahre subsumiert FEın Leıtbegriff
der Untersuchung WIRTHS ist »EXpansıon1smus«. Er meınt damıt deutsch-nationale Interessen in
Übersee, vorwiegend Wiırtschaftsinteressen, dıe sıch VON der Bewahrung des Deutschtums dıe
Erhaltung VON Märkten In Südbrasılıen versprechen. Brunn hat gezelgt, dass »INan in Brasılıen nıcht
VOonNn eıner imperıalıstıschen deutschen Polıtık Im Sınne eines ‚»iınformal ımper1alısm«« für dıe eıt VON
1889 bıs 1914 sprechen ann Und die CUuCcC ntersuchung VON JUÜRGEN ULLER, Natıonalso-
zZLIaAlLismus In Lateinamerıiıka Dıie Auslandsorganisation der INn Argentinien, Brasıilien, Chule
und MexIiko, (Dıss phıl maschr., Heıdelberg zeıigt, dass dıe Auslandsorganısa-
t10n der (AO) In Brasılien nach 1933 keineswegs einflussreıich und zielgerichtet
arbeıtete, WIEeE ıhr dıe brasılıanısche Propaganda unterste unacAs wurde sS1e VON den ehNorden
nıcht als Gefahr angesehen. Behördenvertreter nahmen weiterhın Veranstaltungen der deutschen
Kolonie teıl, be1ı denen Partejangehörige In Unıtorm ufmarschıerten rst der große Wahlsıeg der
Integralisten be1ı den Kommunalwahlen in Santa Catarına 1936 wurde propagandıstisch auf ıne
Beemnflussung AUuUs dem Ausland zurückgeführt, Was hıstorısch längst widerlegt ist ber seı1ıt nde
1936 hat sıch In Brasılıen der Eiındruck verfestigt, dass dıe Deutschbrasılianer eın Instrument der
NS-Außenpolıtiık selen und dıe Integralistische el VOIMMM eIC| gesteuert werde. Tatsächlıich
estanden 91088 auf okaler Ebene vorübergehend Beziıehungen zwıschen Vertretern der und
den Integralıisten, dıe aufgrun ideologıscher Gegensätze wieder abgebrochen wurden. Natürlıch hat
dıe NS-Gedankengut verbreıtet und ıne » Volksgemeinschaft« durch Gleichschaltung er
deutschen Vereine chaffen VEerSUuC| Dıe forcıerte Volkstumspflege der provozıierte dıe in
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Brasılien VO Natıyısmus geprägten Polıtiker Zuge des Staatsstreiches des amtıerenden
Präsidenten Getülı10 Vargas stado OVo wurden dann 937/7/38 alle ausländıschen Parteiorganisa-
tiıonen verboten Für Hıtlers Außenpolıtik WAal Lateinamerika VOnNn rein wirtschaftliıchem eresse
ULLER weist nach, dass sich nıcht einmal reichsdeutsche NSDAP-Mitglıeder Ausland dem
VoNn der gewünschten aße diszipliniıeren lıeßen, geschweige denn dıe Volksdeutschen Selbst
der Anteıl der Parteigenossen den Reichsdeutschen Ausland 1e' mıt durchschnuıittlich 5%
außerst bescheiden (Brasılıen Seıit der Ernennung Rıbbentrops ZUMm Außenmuinister ebr

wurde der Eınfluss der Bohle systematisch reduzıiert, eıl dıe wıederholt der
Außenpolitık des Reıiches geschadet hatte

Weıiıl NIC| eiınmal ıtler irgendwelche Eroberungszıele in Lateinameriıka verfolgt hat, ist ZU

fragen, ob der VON S0 SCIN benutzte Begrıff EXpansıoniısmus nıcht ırreführend ist Auf die
VO ausführlich dargestellten geistesgeschichtlichen urzeln des Volkstumsdenkens Im
geht IRTH eıgenartıgerwe1lse gar nıcht eın Er scheınt dıe theologische Dımension der S-
tumsıdeologıe unterschätzen, ohne dıe 1an das Denken vieler euifscher Entsandtpfarrer und ihre
unkrıtische Haltung gegenüber dem Natıonalsozıalısmus nıcht verstehen kann

kommt ZU dem Schluss, dass aus brasılıanıscher IC} dıe europäılsche Eınwanderung den
Nachschub Arbeıtskräften gewährleısten ollte, als das tradıtionelle, auf Sklavenarbeiıt eruhnende
Wırtschaftssystem unrentabel wurde Diesbezüglıch ist fragen, ob wiıirklıch eıne rage der
Rentabilıtät oder des Mangels Sklaven Wäar der UrC das auf englischen ruck durchgesetzte
Verbot des Sklavenhandels en!  en Wäal Aus deutscher Sıcht se1l dıe Auswanderung »eıne
sozlalpolıtische, ökonomische und natıonale Notwendigkeit« BCWESCH, »SOz1ale Spannungen
Deutschland abzubauen und deutsche Eınflussgebiete Ausland ZU gewinnen« 1ese
Argumentatıon assı! sıch frühestens seıt der Aufhebung des VOoNn der Heydtschen eskrIipts 896
DZW der Verabschiedung des Auswanderungsgesetzes durch den Reichstag 897 vertreten, dıe aber
mıt inem KonJjunkturanstieg im eicl und ınem dadurch edıngten ückgang der Auswanderung
zusammentfıelen.

ekklesiologischer Hınsıicht stellt IRTH überzeugend fest, dass dıe VO Vereinsgedanken
geprägten emenmnmden Santa Catarına ZU1 eıt der brasılıanıschen Monarchıe, deren pfarramtlıche
Versorgung zume1ıst UrC| Kolonisationsunternehmen mehr schlecC| als reCc gewährleistet wurde,
dus diesem und anderen Gründen iıner Anlehnung den Evangelıschen Oberkirchenrat in
Berlın OK) interessiert dass dieses edurmıs jedoch 1890 nach der Eınführung der
unbeschränkten Relıgionsfreiheit durch dıe ıberale Republık nachgelassen habe Trotzdem
sıch der EOK nach Erlass des Kırchengesetzes VoNn 1900, das den Anschluss Von Auslandsgemein-
den ermöglıchte, nach und nach als übergeordnete Leıtungsinstanz durch, wobe1ı dıe 1900
aufkommende verstärkte Pflege des Deutschtums iıne hılfreiche spielte, eıl dıe Wahrung der
ethnıschen und kulturellen Eıgenart der Brasılıaner eutscher Abstammung als grundlegende
Voraussetzung für den Bestand der Eınwandererkirche angesehen wurde, weshalb s1e in den Jahren
0-19 eıne Krise geraten sollte Eıne tiefgreiıfende theologische Neubesinnung ass sıch
Ev Gemeindeverband nach 945 ZunaCcChs' nıcht feststellen. Veränderte kırchliche und polıtische
Rahmenbedingungen der Nac  riegszeıt bestimmten dıe Entscheidungen nach 1945, dıe auf den
Zusammenschluss der Eınwanderersynoden hinauslıefen.

Zum erständnis der Entwicklung in Santa Catarına ist die Heranzıehung der Arbeıt KRAUSES
sehr hılfreich. Sıe ist nıcht NUTr wesentliıch umfangreıcher, sondern geht auch stärker auf den
Gemeindeaufbau eın KRAUSE kannn zeigen, dass der Vorstoß der Gotteskastenarbeit nach Brasılien
ab 1897 NIC| NUur eıne Äästıge OnNnKurrenz für dıe Pfarrer des EOK darstellte, diıe manche
Gemeindeteilungen und Grenzstreitigkeiten mıt sıch gebrac) hat, sondern auch UrC! astoren-
mangel, verwäasserte 1Derale Verkündıgung und ungenügende emühung um Eınwanderergruppen
miıtbedingt Wäal Rückblickend ırd INan können, dass ohne die Bemühungen des konfess10-
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nellen Luthertums viele emeınden, dıe eute ZU[r Evangelıschen Kırche Lutherischen Bekenntnisses
Brasılıen gehören, wahrscheimlich Von der Missour1-Synode vereinnahmt worden

wären. Auch dıe lutherischen astoren, dıe großenteils VO Dıaspora-Seminar Neuendettelsau
Kamen, nıcht dıe Volkstumsideologie und den Natıonalsozıjalısmus gefeıt, wahrten aber
wesentliche Teıle des TDES der Reformatıon. Sıe en dazu beigetragen, dass dıe KLBB sıch
Trer Verfassung ZU lutherischen Bekenntnis verpflichtete. Man ırd KRAUSE zustimmen Önnen,
WC bemerkt, dass dıe KLBB {TrOLZ ihrer Bekenntnisgrundlage » IN Orm und Prax1s« eher einen
unıoniıstischen Charakter hat, dass S1e aber »TTO{Z oder gerade rer theologıschen und
relıg1ıösen Vıelfalt SOWIEe ihrer soz1lalen Zusammensetzung UrC! dıe Gegebenheiten des
geschichtlichen Prozesses eıne in ihrer Identität sıch wandelnde und entwıckelnde Kırche St«

Übrigens gehen und KRAUSE auch kurz auf dıe Indiıanerfrage eın, dıente doch dıe
Ansıedlung deutscher Auswanderer auch der Zurückdrängung der Urbewohner aus Trem aM
stammten Habiıtat. Eın renommıerter Kolonisator WIEe Blumenau verlangte VON der Provinzı1al-
reglerung, »das Gebiet zwıschen den Flüssen Itajai Grande und Mirım Von den Indıanern ZL

‚desinfizieren««, e1in! inhumane Denk- und Redeweiıse, dıe freilich der Bezeichnung der Indıaner als
»Buger«, »Ungezıefer«, entsprach. So gab es 01 auch Bugerjäger genannte Verfol-
gu!  n Während auf dem Internationalen Amerıikanıistenkongress in Wiıen 908 eıne NeUeE

Indianerpolitik gefordert wurde, schlossen sıch die deutschen Sıedler mehrheıitlıch der Meınung des
deutsch-brasıilianischen Anthropologen ermann VOoNn erıng d dass Indianer eın Hındernis für die
Kolonisatıon darstellten, weshalb s1e auszurotten selen 4811) Nur dıe lutherischen Pastoren
uhr und Fugmann stelilten sıch in Parana dıe rage, ob dıe evangelıschen eıßen nıcht dıe Pflıcht
ätten, den Indianern das Evangelıum bringen, nachdem Ss1e ihnen schon das and IN-
ImMen en (KRAUSE, 1891) Aber selbst diese Fragestellung OMM! NIC: über den NSsa| der
iberischen Conquısta des Inıs hınaus
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